
10. Schwandorfer 

Förderschultag 

Freitag/Samstag, 
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St.-Vitalis-Straße 18 
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Der Schwandorfer Förderschultag ist eine koopera"ve 

Veranstaltung für Lehrkrä'e aller Schularten, die von 

einem Team des SFZ Schwandorf organisiert wird.  

Eine Teilnahme ohne Anmeldung in FIBS ist nicht 

möglich. Mit dem Suchbegriff „Förderschultag“ werden 

Ihnen dort alle Angebote angezeigt. 

 

Mitveranstalter:  

Regierung der Oberpfalz,  

Bereich Schulen, Sachgebiet 

Förderschulen 

www.regierung.oberpfalz.bayern.de 

Seminarangebote von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Kein Stück da? Geschichten sind schon da, sie müssen nur erzählt 

werden! 

Größe der Gruppe? Das Stück passend für die Eltern? Der Inhalt span-

nend für die Schüler? Jede Menge Fragen gehen der verantwortlichen 

Lehrkra' im Vorfeld eines Schultheaterjahres durch den Kopf. Manch-

mal fallen die passenden Stücke förmlich vom Himmel, in anderen 

Jahren will nichts so wirklich passen und dem Schultheaterleiter raubt 

dies viel Zeit und Energie. Warum also nicht ein eigenes Stück entwer-

fen, mit den Geschichten, die in den Köpfen der Schüler schon da 

sind? Mit den rich"gen Werkzeugen gelingt dies schneller und einfa-

cher als sich mancher vielleicht vorstellt. In diesem Workshop erfährt 

man einige Geheimnisse über die ersten Schri=e zur Stückentwick-

lung und Tipps und Tricks wie man das Stück bühnenreif bekommt.   

Referent: T. Ostermeier, kabare! I theater I training 

Ich doch nicht! Susanna (16) erzählt: Ich li0 unter Bulimie 

Ess-Störungen sind komplexe psychosoma"sche Erkrankungen. Sie 

zählen zu den häufigsten chronischen Gesundheitsproblemen von 

Kindern und Jugendlichen - bei 20 Prozent mit tödlichem Ausgang. 

Kinder, Jugendliche und deren Eltern sind sich des Risikos häufig nicht 

bewusst, da Diäten beinahe schon zu einer E"ke=e unserer Top-

Model-Kultur geworden sind. In einem Kurzvortrag bekommen Sie 

das Zusammenspiel der Ursachen und Auslöser für Anorexie, Bulimie 

sowie Binge-Ea"ng-Disorder anschaulich vor Augen geführt, um die 

eigene Wahrnehmung für Risikofaktoren zu schärfen. Da die Mo"va"-

on für eine Behandlung der Schlüssel zum Erfolg einer Therapie ist, 

nimmt der Aspekt "Wie spreche ich Schüler - und deren Familien an?" 

einen breiten Raum ein. Hierzu bekommen Sie unterschiedliche Un-

terrichtsmaterialien vorgestellt. Darüber hinaus reflek"eren Sie Hand-

lungsop"onen, wie Sie Schüler erreichen ohne dabei die professionel-

le Distanz zu verlieren.  

Referen#n: Dr. K. Silvester 

Koopera3ve Erstellung und Fortschreibung von Förderplänen – KEFF  

Förderung als professionelle, komplexe Handlung bedarf einer Pla-

nung. Das Konzept der KEFF nach Mutzeck stellt eine Möglichkeit dar, 

gemeinsam in strukturierter, systema"scher und vertrauensbildender 

Weise Ziele, Inhalte, Rahmenbedingungen, Methoden und Material 

für eine individuums- und zielorien"erte Förderung zu planen, zu 

erarbeiten und zu sichern. Es eignet sich sowohl für Planung und Eva-

lua"on sonderpädagogischer Förderung im sta"onären Betrieb als 

auch in den inklusiven SeFngs und im Mobilen Sonderpädagogischen 

Dienst. Im Workshop werden das Konzept sowie konkrete Umset-

zungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Referen#nnen:  K. Schmidt, StRin FS, A.Sterz, SRin 

 

Seminarangebote von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

Stressbewäl3gung und Resilienz durch Achtsamkeit 

Inhalt und Schwerpunkt des ersten Seminars ist Kennenlernen und 

Anwenden von Achtsamkeit für eine bessere Stressbewäl"gung. 

Der prak"sche Nutzen und die Integra"on in den Berufsalltag ste-

hen dabei im Vordergrund. Durch prak"sche Übungen erfahren die 

Teilnehmer ihre eigene Kra' der Achtsamkeit und stärken die Fä-

higkeit, Achtsamkeit für sich selbst weiter zu kul"vieren und in be-

lastenden Situa"onen davon zu profi"eren. Kurze theore"sche Aus-

führungen ermöglichen ein "eferes Verständnis der Wirkweise von 

Achtsamkeit. 

Referent:  Dr. F. Seidl, systemischer Berater und Coach 

Lernschwache Schüler unterrichten und fördern – Was wirkt? 

Das Lernverhalten von Schülern mit dem Förderschwerpunkt Ler-

nen ist geprägt von Mängeln in den Bereichen des Vorwissens, der 

Mo"va"on und Konzentra"on, der Anwendung von Lern- und Ge-

dächtnisstrategien sowie der metakogni"ven Handlungsorganisa"-

on. Dies stellt Lehrende vor besondere Herausforderungen in der 

Gestaltung wirksamer Lernarrangements. Im Workshop werden an-

hand unterrichtsprak"scher Beispiele aus verschiedenen Jahrgangs-

stufen Methoden effek"ver Lernförderung wie direkte Instruk"on, 

kogni"ve Ak"vierung, Strategieinstruk"on, Textentlastung, Advan-

ce Organizer u.a. vorgestellt.  

Referen#n: A.Sterz, SRin  

 

Seminarangebote von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Ohne Gramma3k geht es nicht 

Sprachverstehen und sinnentnehmendes Lesen hängen sehr eng 

mit gramma"schen Fähigkeiten zusammen. Bei Mehrsprachigkeit 

oder Sprachstörungen fehlen häufig die gramma"schen Fähigkei-

ten, die für eine erfolgreiche Teilhabe am Unterricht nö"g sind. För-

dermöglichkeiten und Förderziele werden aufgezeigt und anhand 

von Beispielen veranschaulicht.  

Referent:  H. Seiffert, www.foerderplanet.de 

 Stressbewäl3gung und Resilienz durch Achtsamkeit 

Das zweite (vom ersten unabhängige) Seminar beschä'igt sich vor 

allem mit Achtsamkeit in der Kommunika"on, um zu besserem Ver-

stehen und Gelassenheit in schwierigen Gesprächssitua"onen zu 

gelangen. Achtsamkeit dient der Entwicklung einer Haltung der 

Offenheit und Präsenz ebenso wie einem Zugewinn an Lebensquali-

tät durch einen bewussteren Lebensalltag.  

Referent:  Dr. F. Seidl, systemischer Berater und Coach 



Seminarangebote von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

(Fach-)Wortschatzförderung im inklusiven Unterricht 

Die Fachwörter von heute sind der Alltagswortschatz von übermor-

gen. Der wich"gste Sprachlernort für den Wortschatz ist der Unter-

richt. Fachwörter müssen auch für Kinder mit Förderbedarf Sprache 

oder Mehrsprachigkeit "lernbar" gemacht werden, damit sie die 

inhaltlichen Lernziele und die sprachbezogenen Bildungsziele errei-

chen können.  

Referent:  H. Seiffert, www.foerderplanet.de 

Kein Stück da? Was mache ich mit meiner Theatergruppe?  

Der Reiz von "ImproShows" liegt ganz sicher darin, dass aus dem 

Nichts Geschichten, Anrührendes und Pointen entstehen. Das Schö-

ne ist: Wenn der Rahmen einer improvisierten Show s"mmt, kann 

man nicht allzu viel falsch machen, denn das Prinzip "Scheiter hei-

ter!" ist ganz eng mit dem Zauber des Improvisa"onstheaters ver-

bunden. Und ganz nebenbei trainiert man mit Impro-Übungen die 

wesentlichen Fer"gkeiten des Schauspielers, nämlich den bewuss-

ten Einsatz von Körper, Geist und S"mme. In diesem Workshop 

erfahren Sie, wie Sie die Übungen und Spielformen des Improvisa"-

onstheaters für Ihre Theatergruppe krea"v einsetzen können.   
Referent:  T. Ostermeier, kabare! I theater I training 

Persönliches und Alltägliches mit Collagen und Assemblagen „in 

Szene setzen...“ 

Dieser Workshop bietet ein breites Spektrum an Praxisanregungen. 

Collage und Assemblage sind Techniken, die vor allem Schüler ab 

der 5. Klasse inspirieren. Die Teilnehmer können Collagen (auch 

bewegliche) und Assemblagen, eingebe=et in Themen, erproben. 

Persönliche kleine Objekte sowie Bilder und / oder Fotos usw. kön-

nen zur Gestaltung mitgebracht werden. (Materialkosten: 7 Euro ) 

Referen#n: M. Frank, SoKRin 

Zwischen Resilienz & Reali3ät - Elternarbeit in der Suchtpräven3on 

Die Resilienzentwicklung wird als "Geheimwaffe" in der Suchtprä-

ven"on gehandelt. Doch wie entsteht Resilienz und wie kann sie 

erhalten werden? Der Workshop beschä'igt sich mit dem Span-

nungsfeld der Suchtpräven"on zwischen Elternhaus und Schulalltag. 

Folgende Fragen werden aufgegriffen: Welchen Beitrag kann Schule 

leisten, um Kindern das Rüstzeug mitzugeben, stark gegen Sucht 

und psychische Erkrankungen zu werden? Wo sind die Grenzen? 

Wie gelingt es, Eltern einzubeziehen, auch wenn Familien hoch be-

lastet sind? Nach einer Einführung zum Thema „Entstehung von 

Sucht und psychosoma"schen Erkrankungen“ werden Präven"ons-

konzepte sowie Beratungsansätze vorgestellt, die Lehrern Hand-

lungssicherheit geben, sich sicher in diesem Spannungsfeld zu bewe-

gen.  

Referen#n: Dr. K. Silvester 

Seminarangebote von 8.30 Uhr bis 10.30 Uhr 

Lernen im Förderschwerpunkt Sprache 

Kinder mit Sprachstörungen oder mehrsprachige Kinder brauchen 

spezielle Hilfen, um vom Unterricht in Inklusion oder Förderschule 

zu profi"eren. Besonders die Bildungssprache mit ihren begriffli-

chen und gramma"schen Besonderheiten stellt sowohl eine Lern-

barriere als auch eine o'mals nicht im ausreichenden Maße ge-

nutzte Lernchance dar.  

Referent:  H. Seiffert, www.foerderplanet.de 

Schnell gebaut – Notlicht 

In diesem Workshop wird ein kleines Werkstück hergestellt, an dem 

in kurzer Zeit verschiedene Arbeitstechniken im Bereich der Holzbe-

arbeitung geschult oder geprü' werden können. Gezeigt werden 

sowohl der fach- und schülergerechte Umgang mit Werkzeugen wie 

Lineal, Winkel, Säge, Feile und Raspel als auch Tipps und Tricks im 

Umgang mit dem Werkstoff Holz ab der 5. Jahrgangsstufe. 

Referent:   J. Röhl, FL m/t 

Passiv? Ak3v? Interak3v! Das interak3ve Whiteboard  

In den letzten Jahren haben computergestützte Projek"onsmög-

lichkeiten in der Schule Einzug gehalten. Der Workshop soll interes-

sierten Lehrkrä'en den Ums"eg von einer klassischen Kreidetafel 

auf ein interak"ves Whiteboard erleichtern und die eigene Hemm-

schwelle reduzieren helfen. Dabei dienen reale Unterrichtssitua"o-

nen als Beispiele, die vor allem unter den Aspekten der Schülerak"-

vierung und -mo"vierung betrachtet werden. 

Referent:   D. Soldaczuk, L 

AGIL - Arbeit und Gesundheit im Lehrerberuf 

Lehrkra' zu sein ist mit Belastungen verbunden, die zu einem er-

höhten Stresserleben und chronischer Belastung führen können. 

Präven"onsprogramme helfen, berufsspezifische Belastungsfakto-

ren zu erkennen und durch einen ressourcenorien"erten Umgang  

die Gesundheit und Lebensqualität zu verbessern bzw. zu stärken. 

Im Workshop sollen Informa"onen zum Thema Lehrergesundheit 

vermi=elt und das Präven"onsprogramm AGIL vorgestellt werden. 
Referen#nnen: S. Schmidt, BRin (Schulpsychologin) 

  S.Högerl-Woog, BRin (Schulpsychologin) 

„Die Großen mit den Kleinen" -  Ein Jahr "Soziales Projekt" am 

Förderzentrum Regenstauf. 

Im Schuljahr 2016/2017 übernahm eine Schülergruppe im Unter-

richt Praxis Soziales die Verpflegung der OGS. Wöchentlich einmal 

bereiteten die Schülerinnen Speisen zu, deckten den Tisch, holten 

die Kinder aus der SVE ab, es wurde gemeinsam gespeist, abge-

räumt und gereinigt. Die Schülerinnen und Kinder kamen sich in 

dieser Zeit näher, Kontakte entstanden und ver"e'en sich.  

Referen#n: E. Reitberger, Fachberaterin E/G  

Abendveranstaltung am 13.10.2017 um 19.00 

Individuell Fördern 
 

Individuelle Förderung ist eines der wesentlichsten Konzepte schuli-

schen Handelns und ein stets aktuelles Thema. Für die Abendveran-

staltung des 10. Schwandorfer Förderschultages haben wir es deshalb  

mit namha'en Referenten ins Programm aufgenommen. 
 

Zu Beginn der Veranstaltung wird Prof. Dr. Klaus Zierer 

zum Thema  „Individuell  fördern - Theore"sche 

Grundlagen und empirische Erkenntnisse“ referieren. 

Prof. Dr. Klaus Zierer ist Ordinarius für 

Schulpädagogik an der Universität  

Augsburg und hat in den vergangenen 

Jahren bereits durch seine Vorträge zur 

Ha<e-Studie begeistert. 

Im Anschluss spricht Prof. Dr. Erwin Breitenbach zum 

Thema „Pädagogisch-psychologische Diagnos"k als Vo-

raussetzung und Grundlage einer individuellen Förde-

rung“. 

Prof. Dr. Erwin Breitenbach ist  stellver-

tretender Direktor des Ins#tuts für  

Rehabilita#onswissenscha=en  an der 

Humboldt Universität zu Berlin.  
 

Die Veranstaltung beginnt um 19.00 Uhr. Als Veranstaltungsort dür-

fen wir in diesem Jahr den Tagungsraum der ZMS Schwandorf nutzen. 

Eine Beschreibung zur Anfahrt finden Sie unter  www.z-m-s.de . 

Der Schwandorfer Förderschultag wird unterstützt von  

 

 

 

Samstag, 14.10.2017, von 8.30 Uhr bis 10.30 Uhr 

Schulerlebnispädagogik 

Erlebnispädagogik gilt als wich"ger Bestandteil ganzheitlicher Erzie-

hungs- und Bildungskonzepte. Ziel ist es, jungen Menschen in gestell-

ten Situa"onen Werte und Fähigkeiten zu vermi=eln, die zu ihrer Per-

sönlichkeitsentwicklung beitragen und die soziale Integra"on fördern. 

Erlebnispädagogischen Konzepten kommt zunehmende Bedeutung 

zu, da die sogenannten „so'-skills“ in Gesellscha' und Beruf immer 

wich"ger werden. Im Workshop werden alltagstaugliche Übungen 

aufgezeigt und ausprobiert.  

Referent:  C. Schiessl, L, Ganztagskoordinator MS 


